
neuen LPGs, insbesondere denen vom Typ I, wird die 
Bedeutung der Betriebsordnung und der innergenossen­
schaftlichen Demokratie, wie sie u. a. in der Bildung 
von Kommissionen zum Ausdruck kommt, noch nicht in 
jedem Fall erkannt. Dies konnten wir in den letzten 
Tagen durch die Teilnahme an Vollversammlungen und 
Vorstandssitzungen verschiedentlich feststellen. Wenn 
es sich dabei auch meistens um solche LPGs handelt, 
in denen im allgemeinen eine gute Arbeitsdisziplin und 
Einsatzbereitschaft bei der gemeinschaftlichen Arbeit 
herrscht, so führt doch das Fehlen beispielsweise einer 
inneren Betriebsordnung zur spontanen Arbeit, und 
darin liegt stets die Gefahr des Abgleitens in Disziplin­
losigkeit.

Die Erfahrungen lehren uns aber auch, daß der 
Klassengegner versuchen wird, die Bemühungen der 
Genossenschaftsbauern zur Erhöhung der Marktproduk­
tion, insbesondere der tierischen Produktion, zu durch­
kreuzen und das Entwicklungstempo zu hemmen. Die 
Justizorgane haben deshalb die Aufgabe, die LPG vor 
Angriffen zu schützen und dabei alle neuen Methoden 
des Klassenkampfes zu erkennen. Die Arbeit der Sicher- 
heits- und Justizorgane muß zugleich auch auf die 
Organisierung der Massenwachsamkeit gerichtet sein. 
Deshalb ist die allseitige Aufklärung aller gegnerischen 
Angriffe, wie sie sich beispielsweise in Brandstiftung, 
Viehvergiftung, Beschädigung von Maschinen usw. 
äußern, und die breite Einbeziehung der Genossen­
schaftsbauern in die Verbrechensbekämpfung unbe­
dingt erforderlich.

Mit diesen Fragen beschäftigte sich unsere Partei­
organisation in Auswertung der Ergebnisse des 8. Ple­
nums des Zentralkomitees der SED. Auch in einer 
Stützpunktbesprechung mehrerer Kreise, die gemein­
sam mit den Staatsanwälten und den Ermittlungs­
organen durchgeführt wurde, kamen diese Fragen zur 
Sprache.

Zu welchem Ergebnis sind wir bei der Einschätzung 
unserer bisherigen Arbeit gekommen und wie stellen 
wir uns die weitere Arbeit vor?

Der Minister der Justiz hat in seinem Leitartikel 
zum 8. Plenum bereits darauf hingewiesen,3 daß die 
Grundlage für die Lösung auch der künftigen Auf­
gaben die ständige enge Zusammenarbeit mit den ört­
lichen Organen der Staatsmacht, vor allem den Volks­
vertretungen, ist. Es kam uns schon in der Vergangen­
heit darauf an, die Zusammenarbeit mit den örtlichen 
Organen nicht einseitig zu betrachten. Wir haben es 
nicht nur als unsere Pflicht angesehen, die Beschlüsse 
der Volksvertretung zu beachten und mit unseren Mit­
teln zu ihrer Verwirklichung beizutragen, sondern wir 
haben uns auch stets bemüht, dem Kreistag und seinen 
ständigen Kommissionen Hinweise aus den Straf- und 
Zivilverfahren und aus der politischen Massenarbeit 
zu geben. So haben wir in enger Zusammenarbeit mit 
dem Kreisstaatsanwalt beispielsweise den Kreistag bei 
der Durchführung des Sofort-Programms auf Mängel 
in der Erfassung der Marktproduktion und der Hand­
habung des Ordnungsstrafverfahrens hingewiesen und 
auf Fragen der gesellschaftlichen Erziehung orientiert. 
Damit gaben wir den Abgeordneten Anhaltspunkte für 
ihre Tätigkeit in ihren Wirkungsbereichen.

Um den Abgeordneten des Kreistags einen Überblick 
über die Kriminalität in ihrem Wirkungsbereich zu er­
möglichen, erhalten sie seit geraumer Zeit bei Straf­
verfahren Terminsmitteilung. Eine Reihe von Abgeord­
neten hat die Gelegenheit wahrgenommen, sich durch 
Teilnahme an der Verhandlung einen Einblick in die 
Tätigkeit des Gerichts zu verschaffen. Dabei lernten 
sie gleichzeitig die Richter, die dann später für die 
Richterwahl kandidieren werden, auch in der Verhand­
lung kennen.

Besondere Bedeutung hat bekanntlich die Mitarbeit 
der Richter in den Aktivs der ständigen Kommis­
sionen. Am Kreisgericht Neubrandenburg wirken die 
vier Richter in den Aktivs der Ständigen Kommis­
sionen „Innere Angelegenheiten, Volkspolizei und 
Justiz“, „Landwirtschaft“, „Handel und Versorgung“ 
sowie „Volksbildung und Jugendfragen“ mit. Hinzu 
kommt noch die Tätigkeit des Notars im Aktiv der 
Ständigen Kommission „Bauwesen“. Während sich mit 
den Ständigen Kommissionen Innere Angelegenheiten, 
Volkspolizei und Justiz sowie Handel und Versorgung 
schon eine recht fruchtbringende Zusammenarbeit ent­
wickelte, ist jedoch die Zusammenarbeit mit der ge­
rade für unseren Kreis sehr wichtigen Kommission 
Landwirtschaft noch nicht zufriedenstellend. Diesen 
Mangel zu überwinden und die Zusammenarbeit mit 
den anderen ständigen Kommissionen weiter auszu­
bauen und zu festigen, wird eine unserer nächsten Auf­
gaben sein.

Eine besondere Verantwortung in den vollgenossen­
schaftlichen Dörfern tragen die Gemeindevertretungen. 
Ihre entscheidende Aufgabe ist es, die Steigerung der 
Marktproduktion zu organisieren, die innere Festigung 
der LPG voranzutreiben und das kulturelle Leben zu 
entwickeln. Die Justizorgane können die Gemeindever­
tretungen vor allem bei der Behandlung der Fragen 
der Sicherheit und Ordnung unterstützen.

Bereits in den vergangenen Monaten haben wir — 
selbstverständlich in Zusammenarbeit mit den Schöf­
fen — laufend Berichterstattungen vor den Gemeinde­
vertretungen organisiert. Eine Reihe der Bericht­
erstattungen wurde vorher in Gemeinderatssitzungen 
vorbereitet. Dabei leistete uns der für jede Gemeinde 
angelegte Gemeindespiegel wertvolle Hilfe. Dieser Ge­
meindespiegel enthält im wesentlichen Übersichten 
über die wirtschaftliche Entwicklung des Dorfes und 
der LPG, über die Kriminalität, über die Zahl und Art 
der Justizaussprachen usw. Die stürmische Entwick­
lung der letzten Wochen hat uns in der Führung dieser 
Übersichten ins Hintertreffen geraten lassen; jedoch 
werden wir diesen Rückstand schnellstens aufholen.

Das Ziel unserer Berichterstattungen sollte u. a. die 
Bildung von Gemeindekommissionen für Sicherheit 
und Ordnung sein. Dieses Ziel wurde aber nur in weni­
gen Fällen erreicht. Daher sind wir zu der Auffassung 
gelangt, daß j e d e r  Berichterstattung eine Ratssitzung 
vorausgehen muß und daß wir eine konkrete Übersicht 
über die jeweilige Situation im Dorf haben müssen. 
Nur so werden wir jedes ressortmäßige Herangehen an 
die Berichterstattung überwinden.

Jeder Richter wird auch in den vom Rat des Kreises 
gebildeten Operativbrigaden mitwirken, die jeweils für 
einen MTS-Bereich verantwortlich sind. Während die 
Mitarbeiter der Verwaltung wöchentlich drei Tage in 
ihrem Bereich operativ tätig sein werden, wird der 
Richter nur dann hinzugezogen werden, wenn die Über­
windung von Hemmnissen mit den Mitteln der Justiz 
notwendig ist. Bei der Aufteilung der MTS-Bereiche 
sind wir davon ausgegangen, daß jeder Richter zu­
gleich in einer LPG dieses Bereichs seine körperliche 
Arbeit leistet, und zwar in einer solchen LPG, in der 
ein Schöffenkollektiv besteht, das dadurch gleichzeitig 
Anleitung erhält.

Wir denken, daß auf diese Weise einerseits unsere 
Tätigkeit in die allgemeine Leitungstätigkeit des 
Staatsapparates einfließen kann und daß wir anderer­
seits aus der persönlichen Kenntnis der Dinge heraus 
einen guten Überblick mit konkreten Fakten erhalten. 
Die regelmäßige gegenseitige Unterrichtung im Kollek­
tiv der Richter und Staatsanwälte — die ebenfalls in 
den Operativbrigaden mitarbeiten — bietet die Gewähr, 
daß jeder einen genauen Überblick über die Lage in 
allen LPGs und Dörfern erhält, wie dies der Minister 
der Justiz in seinem Beitrag zum 8. Plenum des Zen-
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3 NJ 1960 S. 253 ff. (S. 255).


